
20

Zusätze und Bemerkungen zu der

Uebersiclit der europäischen Arten des

Genus Ichneumon,

Überforslmeistcr TiH4*lil>eiii in Eutin.

Im Jiihre 187() tlieilte ich in diosor Zeilsciiiifl , liand

X-XXVII, p. 278. einige Bemcrkiiiiffon de. über das Genus

IcliiuMMnon mit nnd erlanbc mir nun hin- niil llcsclireiitung

neuer Allen lorlzutuliicn.

Crf'lllliii It'lllK'lllllOII L.

f'.ci'i. I. Ilohnur. Ti.'-clili. ~ I)ivi>. I. ^^ . zinn Tlieil.

1. lehn, guttatus i;. 'lisclih.

Nigio-coeruleus, t^ignatu^is in capile, tiioiaee pediiius-

que albis, abdominc sine signaluris albis. 111 nun.

S< li\vai/,-blaii mit weissen Zeiehnungen an Kopf, Thorax

und IJtiiien. Am Kopfe sind Palpen, Hasis der Mandibehi,

Kcken (h's C'iypeus. Augenrand im Gesiebt vom Muntle bis

über den Sebeilel. unlere Wangen-Iläine. Vorderseile der Gheder

7 bis l(i der Fühlergeisscl, weiss. Am 'l'b(uax sind ebenfalls

weiss: Öenlellum. Postseulelbitn. llal.skragen, Sirieh vor und

Punkt unter den Flügeln. 2 Sliiehe vor dem Senlellum. 1 P(udit

an dt 1) Seiten dfs 'l'liorax nnd ebenso ein l'iiiikt an den Seiten

(Ks Mesotliorax; am llinleniiekeii steht ein weisser l'mdd an

dem oberen Kandt.' {\l'^ unleren Mittelfeldes und je ein weisser

Punkt in fU'V imteren Ecke der nr. dentiparae. der über die

Lci.'-le der ar. spiraetdiferae in diest-s Feld hinunter geht. An
den Heinen sind weiss: die Vorder- und Unterseiten der Hüften

mid Apoph\sen der Vorder- und Mittelbeine: die Hüften der

Hinterbi-ine babt-n oben, an der Seile und unten weisse Fleeke,

die Ai>opiivsen sind schwarz; ^order- und Mittelt.cbenkel mit

weisser Spitze nnd wrissem Flecke an der Seite; an den Hinter-

scbenkeln sind die Spitzen nicht wci.ss. doch steht vor der

Spitze ein weisser Fleck: die Vordertibien sind schwarz mit

wcissi n Vorth-rseiten und weissem Fleck an der Hinlerseile,

dir Mülrllibicn sind schwarz ndl wcii-sen \ orderseilcn und
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weissem Ringel au der Basis, die Hiiitertibien weiss mit schwaizer

Basis und Spitze; die Tarsen der Vorderbeine sind schwarz

mit weisser Hinterseite, die der Mittel- und Hinterbeine weiss

mit schwarzen Sjjitzen. Der Hinterleib ist blaiischwarz ohne
weisse Zeichnung. Flüo-elschuppe weiss, Rand und Mal dunkel-

braun.

Kopf, Thorax und Scutellum fein und dicht, Hinterrücken

stärker und etwas runzelig punktirt; das obere Mittelfeld des

Hinterrückens ist quadratisch, jedoch von bogigen Leisten ein-

geschlossen, deren hintere, wie gewöhnlich, nach hnien buchtet*

Mittelfeld des Postpetiolus nadelrissig, jedoch nicht besonders

stark, mit einzelnen eingestochenen Punkten am Ende; Gastro-

cälen ziemlich tief, grubenförmig, mit Falten, der zwischen-

liegende Raum etwas breiter als das Mittelfeld des Postpetiolus,

schwach nadelrissig bis zum Hinterrande des dritten Segmentes.

Ein Weibchen in Deutschland, wahrscheinlich bei Drestlen

gefangen.

Es gehört dieser Ichneumon zui- Sect. I. und muss hier,

obgleich die weissen Punkte an den Seiten der Hinteileibs-

segmente fehlen, zu lehn, sugillatorius L. lehn, centummaeulatus

Christ und Verwandten gestellt werden.

2. lehn, percussor (^. Tischb.

Niger; pedibus stramineo-rufis, orbilis facialilnis et

apice scutelli albis. 14— 15 mm.

Schwarz mit gelbrothen Beinen. Palpen grau, Mandibeln

etwas rothbraun, Flecken in den Ecken des Cljpeus, Augen-

rand im Gesichte breit und an der Stirn schmal, Hinterrand

des Scutellums, weiss; Beine gelbroth mit schwarzen Hüften,

schwarzen Spitzen der Hintertibien und scliwarzen Hintertarsen;

Flügelmal und Radius braun; Randader an der Wurzel roth;

Hinterleibssegmente 2 und auch wohl 3 mit schmalem braunen

Hinterrand.

Kopf und Thoiiix ^tark und dicht punktii't ar. siipeiom.

halbkreisf()rmig, hinten durch eine fast gerade Linie geschlossen,

glänzend, fast glatt; Postpetiolus schwach nadelrissig, Oastro-

cälen tief grubenförmig, das zwischenliegende Feld bi'eilcr als

das Mittelfeld des Postjjctiolus und stärker nadelrissig als dieses.

Zwei übereinstimmende Exem])lare im Hochwaldc bei

Birkenfeld gefangen.

Das Weibchen habe ich in dieser Zeitschrilt, Bund .\XX\'ll.

p. 274, beschrieben.
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3. lehn, coerulescens. + Tibclib.

C'oeruleo-niger, orbitis üculoiiim IVontalibiis et geua-

libus, verticis puncto, anmilo anleiinarum, 2 punctis

ante scutellum, 2 punctis a})icalibuy segmenli primi,

albis- coxae poslicae subtus f^copulilerae. 14 mm.

Blauschvvarz, besonders der Hinterleib; weiss sind: Augen-

rand der Stirn und der Backen, ein Fleck am Augenrande des

Scheiteln, Sattel der Fühler (Glied 9 bis 13 der PeiLsche), 2

Punkte auf den Leisten vor dem Scutellum und in den Hinter-

ecken des ersten Segmentes-, Kandrnal, Radius und Kandader

der Flügel sind schwarz-, Beine schwarz mit braunen Yorder-

tibien und Vordertarsen.

Fühler last fadenförmig, nach der Sjutze zu ein wenig ver-

jüngt; Kopf und Thorax dicht i»uiik(iil : ai-. superom, etwas

länger als breit, vorne abgerundet und hinten von kreisförmiger

Linie mit nach innen stehendem Bogen begrenzt, Leisten schwach,

die oberen Seitenfelder gl-änzend glatt mit wenig eingestochenen

Punkten: Postpeliolus stark nadelrissig; Gastrücälen sehr gross

und tief oiuljeniörmio-. der zwischenlie2;ende Kaum schmäler

als das Mittelfeld des Postpetiolus und fast bis an den Hinter-

rand gestrichelt.

Ein $ aus Thüringen.

Neben lehn, lineator Vill. zu stellen.

4. lehn, consimilis W.

Nachdeni ich mehrere Männchen dieser Art erhalten habe,

welche Wesmael in Ichneumonologica otia p. 8. bescjireibt,

scheint mir mein lehn, explorator ,j^, Siettiner entomol. Zeit.

B. XXX\'n. p. 274, hierher zu gch(ircn. oltgleich ihm der

weisse Fleck am Augenrande des Scheitels, so wie der weisse

Strich am Augenrande des Gesichtes und am llinterrande der

Augen fehlt. Ein solches Variiren kommt ja auch, wenn auch

selten, bei anderen Arten vor.

Ich besitze in meiner Sammlung, ausser lier von Wesmael
beschriebenen Stammlörm. folgende \'arietäten des lehn, con-

similis (J:

1. Var. Scutellum am llinterrande mit zwei Punkten.

Zwei j* von Montj)ellier.

2. Var. Kiipf und Augeuränder schwarz, nur 2 kleine

weisse Pindvtc in den Winkeln des Kopfschildes.

^^ leim. cx|»l(>rator. ^. Tischb. Sfett. Knt. Zeil.

B. XWVIi. p. 271.

Ein (J von ^^'ieM.
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? 3. Var. Palpen ganz weiss, innerer Augenrand im Ge-

sicht sehr breit weiss, mit den Flecken des Cly-

peus und des Sclieitels verbunden, Prothorax

oben weiss, Hinterschenkel dunkelbraun, fast

schwarz.

Ein ^ von Fulda.

Sect. II. Holmgr..

5, lehn. limbatus. ^. Tischb.

Niger et albus. Scutelio, orbitis oculorum faciei,

lineola ante alas alteraque infra alas, squamulae

margine exteriore, albis^ tibiis anticis et intermediis

tarsisque eburneis. 17— 18 mm.

Am Kopfe sind die Palpen gelblich, der Augenrand unter

den li'ühlern ist weiss; am Thorax sind weiss das Scutellum,

ein länglicher Punkt vor und ein kurzer Punkt unter den

Flügeln; die Flügelschuppe hat am Yorderrande einen weissen

Punkt; das Flügelmal und der Rand sind hellbraun, die Rand-

ader ist schwarz; an den Vorder- und Mittelbeinen sind die

Knie, Tibien nnd Tarsen nach vorne weissgelb, die Hintertibien

haben nach innen einen bräunlichen Schimmer; die Hinterleibs-

segmente 2 und 3 sind am Hinterrande braun gesäumt.

Kopf, Thorax und Scutellum dicht punktiit, Metnthorax

runzelig punktirt, ar. superom. wenig breiter als lang, vorne

und an den Seiten von nach aussen gebogenen Linien, hinten

von winkelig nach innen gebogenen Linien begrenzt, Dornen

schwach; Postpetiolus nadelrissig; Gastrocälen grubenförmig,

tief und runzelig, der zwischenliegende Raum etwa so breit als

das Mittelfeld des Postpetiolus, wie das ganze zweite Hinterleibs-

segment stark punktirt; Hinterleibssegment 3 breiter als lang.

Ein Exemplar bei Eutin am 10. September, ein anderes

bei Birkenfeld gefangen.

Neben lehn, perspicuus W. zu stellen.

6. lohn, brunnipes. ,^. Tischb.

Niger, pedibus brunneis. 13 mm.

Die Palpen, Mandibeln, Augenränder des Gesichtes unter

den Fühlern, die Unterseite der Fühler, die Heine, — mit

Ausschluss der schwarzen Hüften, Trochanter, S|)itzen der

Hintertibien und der llinterlarsen. — sind biaungelb; an den

Flügeln ist Mal und Randader braungelb, der Radius schwarz ;

Hinterleib bräunlichschwarz, Einschnitte bräunlich.
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Kopf und Thorax dicht puiiklirt. ScuteMurn hoch gewölbt

und ebenfalls dicht punktirt, Metathoiax runzelig und runzelig-

punktirt, mit sehr f:^tarken Leisten, ar. tiUi)eroin. etwas breiter

als lang, vorne und an den Seiten nach aussen bogig, hinten

stark winkelig nach innen begrenzt, die Dornen wegen der

eriiabenen Leisten fast lüll'clartig vorgezogen; Postpetiolus ge-

strichelt, Gastrocälen grubenförmig, tief und runzelig, der

zwischenliegende Raum su breit als das Mittelfeld des Postpetiolus,

nadel rissig; Segment 3 breiter als lang.

Ein Exemplar aus der Scliweiz.

Zu lehn, culpator Schrank zu stellen.

7. lehn, piceatus. $. Tisciib.

Niger et albus. Scutello et annulo antennarum albis,

genibus, tibiis et tarsis pedum anteriorum, genibus

basi tibiarum et tarsorum pedum intermediorum,

annulo tibiarum i)edum posticorum et ventre seg-

menti 2, brunueis. 18 mm.

Spitze der Palpen, Vorderseite der jMandibeln und ein schma-

ler Augenrand an der Stirn braun; King der Fühler. — Glied

6 bis 14, •— gelbweiss; Punkt unter den Flügeln und Scutellum

gelbweiss, Flügel wenig angeräuchert. Mal. Kandader und
Sohupj)e braunroth, Radius dunkelliratm; an den Vorderbeinen

sind die Aj)ophysen. Knie. 'I'ibien und Tarsen, an den Miltel-

beinen die Apophvsen. Knie und Tar.sen, an den Hinterbeinen

die Apophvsen und Kinge der Tibicn braun; der Hinterleib ist

schwarz, jedoch zeigen die ersten Segmente einen schmalen

braunen Hinterrand und das Segment 2 ist etwas bräunlich

mit unbestimmten braunen Flecken; auf der Bauchseite ist das

Segment 2 ganz braun.

Fühler borstenförmig; Kopfschild mit einzelnen stark ein-

gestochenen Punkten, der übrige Kopf und der Thorax dicht

l)unktirt. Scutellum glatt mit einzelnen Punkten. Melathorax

runzelig piniktirl, ar. suj)erom. breiter als lang. lialbnxindlVirmig,

vorn und an den Seiten nach aussen, hinten nach innen bojiie:

begrenzt, obere Nebenfelder nicht getheilt, das untere Mittel-

feld nicht abgegrenzt; Postj)etioIus nadelrissig: Gastrocälen

grubenförmig, gross und lunzlig. der zwischenliegende Kaum
breiter als das Mittelfeld des l'ostpetiolus, nadelrissig.

Eiu Weibchen von Wien.

Neben lehn, perspieuus W. zu stellen.
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Sect. IV. Tischb.

8. lehn, intermixtus. $. Tischb.

Niger, rufus albusque. Scutello, antennaj-um annulo,

j3uncto ad orbitas subter antennis et puncto seg-

mentonim 6 et 7 abdominis, albis; segmentis 1 —

3

abdominis, genibu.s anticis, tibiis et tarsis sanguineis,

posticis apice nigi'O. 8— 10 mm.

Palpen grau, Mandibeln und Flecken in den Ecken des

Clypeus i-oth, Augenrand unter den Antennen mit weissem

Fleck, Peitsche der Antennen mit weissem Sattel von Glied

6—14; Scutellum weiss; Flügel wenig angeräuchert, Mal,

Randader und Wurzel gelbroth, Schuppe roth oder schwarz

mit rothem Rand, Radius braun; Hinterleibssegmente 1—3
ganz, 4 an den Seiten und auf dem Bauche blutroth, 5

schwarz, 6 und 7 schwarz mit weissen Flecken, Coxen und

Trochanter schwarz, Apophysen, Vorderseite der Vorder- und

Mittelschenkel, Tibien und Tarsen blutroth, die der Hinter-

beine mit schwarzen Spilzen oder die Hintertarsen ganz schwaiz.

Fühler fadenförmig, dünn, nach dem Ende zu ein wenig

zugespitzt; Clypeus weitläufig, Scutellum schwach, sonst Kopf

und Thorax dicht und ziemlich stark punktirt, meistens mit

vollständigen Schildern, mitunter fehlt die Querleiste zwischen

den oberen Nebenfeldern; ar. superom. breiter als lang, aus-

nahmsweise quadratisch, ja sogar länger als breit, vorne gerade,

an den Seiten nach aussen gerundet und hinten nach innen

gebogen begrenzt; Postpetiolus nadelrissig; Gastrocälen gruben-

förmig, wenig tief aber runzelig, der zwischenliegende Raum
nadelrissig und punktirt, breiter als das Mittelfeld des Post-

petiolus; Legeröhre aus dem Hinterleibe hervorragend.

Bei Birkenfeld 10 Exempl. im Buchenhochwald, davon 3

im März unter Moos und 7 im August schwärmend, bei Eutin

1 Exemplar am 10. Juli gefangen.

1. Var. Gesichtsbeule roth.

2. Var. Wie Var. 1 und Postscutellum roth.

3. Var. Augenrand ohne weisse Flecke.

Diese Art ist zu lehn, multipictus ^ Gr. zu stellen.

9. lehn, finitimus. $. Tischb.

Niger, rufus albusque. Scutello, antennarurn annulo

et maculis segmentorum 6 et 7 abdominis, albis;

margine apicali segmenti 1 , segmentis 2 et 3 ab-

dominis, genibus anticorum et mediorum, tibiis

larsisque, ruüs, bis apice nigris. 7—10 mm.
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l'alpon. Mandibcln und OlirrlipiM' miluiilci- inili; Füliler

mit weissom SiiKel auf Glied 7—1.") der Pcilsclu': Senk- IIum
weiss; Iliii(erleil)Sset;nK'iit 1 am IlinlenaiKli', 2 und 3 ü;;uiz

rolli, 4 und- 5 sohwaiz, () und 7 8cdn\'ar/> mit weissem Kik-Uen

:

P'lügel ein wenig angeräuchert, Mal, Randader und Wurzel

rolli, Radix braunschwarz, Flügelschu))i)e rolh oder mit rolliem

Rand; Coxen und Trochanter schwarz, Apophysen, Knie der

Vorder- und IMiltelbeinc, Tibien und Tarsen intli; die Hinter-

beine mit schwarzen Spitzen.

Fühler ladenförmig, dünn, nach dem Ende zu wenig ver-

d'innl; Kopf und Thorax dicht punktirl, Scutellum glatt mit wenig

eingestochenen Punkten, Metathorax runzelig punktirt und ge-

strichelt, ar. sui)erom. vorne gerade, an den Seiten nach aussen

gerundet begrenzt, hinten fast ollen, da die etwas nach innen

gebogene Leiste kaum zu eiUcnnen ist oder wirklich ganz

fehlt, auch die Querader der oberen Nebenfelder ist verwischt

oder fehlt; Postpetiolus auf dem Mittelfelde nadelrissig, an den

Seiten nadelrissig und punktirt: T.cgerithre aus dem Ilinterleibe

hervoriagend.

1. Var. Ar. suj)erom. hinten mit einer schwachen

Leiste begrenzt.

2. Var. Segment 5 mit weissem Fleck.

Bei Birkenfeld im Ruchenwalde IT) E.\emi)lare unter Moo.s

im Februar gelangen.

Neben die vorige Art zu stell(?n, von welcher sie sich

unterscheidet durch den Mangel der weissen Flecken tk'» Augen-

randes und .die nach hinten oHene ar. su])eromedia.

10. lehn, examinator. 4. Tischb.

Niger, rufus albusrpie. Scutello. .stragulo antennarum,

segmentis (i et 7 abdominis in dorso, albis; seg-

mentis 2 et 3 abdominis pedibusijue ruiis. 12--Ii)mm.

Pal|)en und Mandibeln röthlich: Antennen mit weissem

Sattel auf Glied .>—!) des F'lagellums: Scutellum weiss:

Flüg»d mit rothem Mal. rolher Randader und schwarzen» Uadius:

an den Beinen sind die Goxen und Trochanter schwarz, die

Apophysen, Schenkel, Tibien und Tarsen ntth, die hintersten

Tibien und Tarsen mit schwarzer Spitze: die Hinterleibssegmenle

2 und 8 m wie die Seiten des Segmentes 4 sind roth, 1 bis

7 schwarz, und 7 nnt weissem Fleck.

Fühler fadenförmig, nach dem Ende zu ein wenig zugespitzt;

Knpf niKJ Thorax dicht punktirt; Scutellum glatt mit wenig

llacli einiresluehenen Punkten. Metathorax runzelig punktirt,

Lei.sten vollständig aber wenig erhaben; ar. superom. wenig
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länger als breit, vorn und an den Seiten nach aussen bogig,

hinten nacii innen winkelig begrenzt; Postpetiolus auf dem
Mitlelfelde massig stai'k nadelrissig, neben punkiiit; Gastrocälen

breit grubenförmig, mitteltief und runzelig, zwischenliegender

Kaum so breit als das Mittelfeld des Postpetiolus, nadelrissig.

1. Var. Grundglied der Antennen unten roth.

2. Var. Giundglied und Fühlergeissel bis zum -weissen

Sattel roth.

3. Var. Der Augenrand vom Scheitel bis unter die

Fühler roth, hier mit weissem Funkt, Grund-

glied der Fühler roth, die Glieder des Flagel-

lums 1 — 9 roth, 10— 14 weiss, Flügelschuppe

roth.

4. Var. Augenrand an der Stirn mit schmalem gelb-

rothen Strich, neben den Fühlern mit weis-

sem Punkt.

3 Exemplare bei Birkenfeld im Februar im Winterquartier

gefunden, 2 Exemplaie aus Dresden erhalten.

Neben lehn. lariis Tischb. (vid. E. Z. 1873. p. 427) zu

stellen, der sich besonders durch stärkere Fühler unterscheidet.

11. lehn. afFector. $. Tischb.

^Niger, rufus albusque. Scutello, stragulo antennarum

et maculis segmentorum 6 et 7 abdominis, albis;

segmento primo in margine apicali, 2 et 3 totis,

segmento 4 in margine apicali et basali, tibiis et

tarsis, rutis. 12 mm.

Palpen grau, Mandibeln und Oberlippe roth ; Fühlergeissel,

Glied 7— 13, mit weissem Sattel, Scutellum weiss, Segment 1

am Hinterrande, Segment 2 und 3 ganz, 4 am Vorder- und

Hinterrande, 5 schmal am Hinterrande roth, Segment 6 und 7

ir.it weissem Fleck; Flügel mit rothem Mal und Radius, rother

Wurzel und Randader; Vorderschenkel mit rother Voiderseite,

Mittelschenkel mit rothen Knien, alle Tibien und Tarsen roth,

die der Hinterbeine mit schwarzen Spitzen.

Fühler fadenförmig, nach dem Ende zu ein wenig zugespitzt

;

Ciypeus wenig, sonst Kopf und Thorax dicht punktirt; Scu-

tellum glatt, am Hinterrande dicht punktirt; Metathorax run-

zelig punktirt. Leisten vollständig, nur die des unteren Mittel-

feldes etwas verwischt; ai-. superom. etwas länger als breit,

vorne geiade, an den Seiten gerundet, hinten nach innen

winkelig begrenzt; Mittelfeld des Postpetiolus stark nadelrissig,

an den Seiten nadelrissig und punktirt; Gastrocälen gross,

grubenförmig, tief und runzelig, der zwischenliegende Kaum
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pchiniiler als da.s MillcICeld des ro.Hl|)fli<)lii>^. [»unUlirl und wenig

nadt'Iiissit!;.

Ein \^'eilK'lloa aus riigaiii.

Neben lehn, niuüipii'tus $ Gr. /u stellen.

i'2. lehn, alius. $. Tischb.

. Niger, vul'u.s albuscjue. Antenni.s trieoloribus. miiIcIIo

et segmentoruin () et 7 abdominis maculis aU)i.s
^

segmentis 2 et 3, liiteribus(jue 4 abdominis, fe-

nioiibu.s aiitiei.s, genibus peduin niodi<ntiin. onmibus

tibiis et taisis rufis. l'J mm.

l'al])en grauioth, Mandibeln biaunroth, Augeurand an der

Stirn und neben den Fülilein biaunroth; Grundglied der Fühler

und Glieder der Peitsche 1 bis 7 braunroth, 8 bis 14 weiss,

auf der Aussenseite roth, 15 bis zur Spitze schwarz^ Seutellum

weiss; Hinterleibssegmeiite 2 und '.]., so wie die Seiten von 4

roth, 6 und 7 tragen weisse Flecke; Flügelmal, Kandader,

Wurzel und Schuppe gelbroth, der Radius ist schwarzbraun;

Vorderschenkel guuz roth, Mittelsclienkel mit rotber Vorder-

seite und rothen Knien, alle Apophysen, Tibien und Tarsen

sind roth, die hinteren Tibien mit schwarzer Spitze.

Fühler fadenförmig stark; Cljpeus und Untergesicht weit-

läulig punktirt, sonst Kopf und Thorax dicht ])unktirt; Seutel-

lum glatt mit wenig eingestoclienen Punkten, Melathorax run-

zelig punktirt, die <^)uerleisteM der oberen Nebenl'elder verwischt,

ar. suj)erom. länger als breit, vorne und an den Seiten gerade,

hinten mit ejnspringendem Winkel begrenzt; Mittelfeld des Post-

jtetiolus schwach nadelrissig, neben mit wenigen Punkten:

Gasirocälen grubentVirmig, aber klein und flach, etwas runzelig.

der zwiscbenliegende Haum breit und etwas lunzelig punUliil.

Ein Weibchen von Fuldli.

Neben lehn, luctatorius L. zu stellen.

1:5. lehn, flaviceps. j. Tischb.

Niger et stiamiiieus. Sciitello. ore, maculis i'aciei,

orbitis oculoium facialibus, verticis puncto, lineoli.-

«luabus ad alarum radicem , segmentis 1—4. pedi-

bus(|ue .stramineis; segmentis ."i et ß nigris et

brunneis, segmenio 7 brunneo. 18 mm.

Schwarz und gel!'. K<ipf schwarz mit gelben Palpen.

Mandibeln. Flecken an den Seilen des Clypeus und im Gesicht

unter den Fühlern, innerer Augenrand im Gesicht und Fleck

am Augenrande des Scheitels; Antennen schwarz nut kleinem

gelben l'unkte an dem obern Rande der Unterseite des Grund-
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gliedes; am Thorax sind gelb: der Halskragen, ein Strich vor

und unter den Flügeln, sowie das Seutellum und Postscutellum;

die Flügel sind etwas angeiäuehert mit branngelbem Male,

solcher Kandader und gelber Schuppe; die Beine haben schwarze

Hüften und Troehanter, die Apophjsen und Schenkel sind roth-

gelb, die Tibien gelb, die hinteren mit rothgelber Spitze, die

Tarsen sind rothgelb; am Hinterleibe sind die Segmente 1—4
gelb, Segment 1 mit schwarzer Unter- und Oberseite des. Stieles,

Segment 2 ist ganz gelb, 3 und 4 haben einen abgeküi-zten

schwarzen Hinterland , Segment 5 und 6 sind schwarz mit

braunrofhem Hinterrand, Segment 7 ist ganz braunroth.

Kopf und Thorax fein und dicht punktirt, Metathorax

lunzelig punktirt, mit vollständigen Feldern; die ar. superom.

ist etwas breiter als lang; Poslpetiolus fein nadelrissig; Gastro-

cälen grubenfürmig, ziemlich gross und faltig, der zwischen

denselben liegende Raum so breit als das Mittelfeld des Petiolus.

Ein Exemplar aus Syia.

Es hat dieser Ichneumon einige Aehnlichkeit mit lehn.

xanthoiius. q. Kiiechb., der aber gelbe Hüften und am Meta-

thorax gelbe F'lecken hat, die dem lehn, flaviceps fehlen, wo-
gegen dieser auf dem Scheitel am Augenrande einen gelben

Fleck zeigt; auch ist die weisse Behaarung der Wangen bei

lehn, xanthorius viel stärker als bei lehn, flaviceps. Auch
der Ambl vieles Svraünsis. (^. l'ischb. hat Aehnlichkeit, doch

sind bei diesem die Gastrocälen so klein und seicht und die

Nadelrisse des Poslpetiolus so viel stäiker, dass eine Ver-

wechselung nicht möglich ist.

Ich stelle diesen Ichneumon neben lehn, xanthorius und

zwar deshalb, weil die Bauchfalte sich auf Segment 4 fortsetzt

uiifl man ihn hier wohl am ei'slen suchen wird, obgleich ja

die BauclifaKe nicht ausschliesst, dass dieses Thier zu dem Ge-

nus Aniblvteles geholt, was aber erst durch das zugehörige

Weibchen entschieden weiden kann.

14. lohn, albiornatus, ,^. Tisehb.

Durch Herrn Prof. Heller in Innsbruck habe ich einen dort

gcfiingcncn Ichneumon erhallen, dem leider Kopf und Füjiler

fehlen, der aber durch Sculplur und Färbung so ausgezeichnet

is( , duss er leicht als neue Art erkannt werden kann und

seine Beschreibung sich verlohnt. Wie dieser Ichneumon zu

stellen ist, bleibt zweifelhaft, bis vollständige Exemj)larc oder

Ixsser noch Weibchen vorliegen. Der Färbung nach, schwarz

mit weissen Zeichnungen auf Thorax, Beinen und Hinterleib,

iiliiiell er dem lehn, cenlummaculatus Chr., lehn, suöillatorius
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L. und Verwandten der Seet. I.. sowie dem Iclin. albipictus

\V,, — leim, melunaiiiis \V. — leim. rorlij)es W. und lehn,

spectaljilis llolingr. der Seel. VIII. Ti.sciib. (~ Divi.s. (J. \V.),

kann aber der Seet. I. nielit zugezählt werden, da ilie End-

segmente C und 7 des Abdomen weisse Fleeke zeigen. Zu
Seet. VIII. Tisciib. kann aber der lehneumon aueh nicht ge-

stellt werden, da der Postpeliolus nieht i)unktirt, sondern nadel-

vissig und die Gastroeälen iiielit klein und llaeh , sondern tiel'

und grubenfiMmig sind. Er gehört also der Sculptur nach zu

Seet. 1. und der Färbung nach zu Seet. VIII. T. und muss, ob-

wohl nieht ganz passend, vorläulig und bis Weiteres über diese

Art bekannt ist, in Seet. IV. 'I'isehb. (Divis. 2. W.) unter-

gebraeht werden, woselbst ieh ihn zu lehn, cessator Müll, und

Verwandte stelle.

Niger, signatiiris in thorace, pedibus, abdominis seg-

mentis 1—4 utrinque, 6 et 7 in medio. albis. IGmm.

Am Thoiax sind weiss: Oben and des Prothorax, Strieh

vor und Punkt unter den Flügeln. Fleeke an der Pleura, Seu-

tellum und 2 Flecke an dem Metathorax; die Flügel sind etwas

angeräuchert mit braunschwarzem ]Malc und Kandader, die

schwarzen Beine haben weisse Flecken auf den Coxen, die

Vorder- und Mittelschenkel sind auf der Vorderseite weiss, die

Tibien haben weisse Ringel, die Tarsen sind schwärzlichbraun;

auf den Hinterleibssegmenlen 1 — 4 stehen weisse Flecke in

der Mitte des Hinlerrandes, und Segment 7 winl in der Mitte

von einem weissen Fleeke vom \'order- bis zum llinterrjMide

bedeckt.

Uelteiall diclil puiiklirt, Metathorax mit voll.'-läiuligeii

Leisten; ar. suj)er(»m breiter als lang; Poslpetiolus mit starken

Kielen, nicht stark aber deutlich nadelrif^sig; (iastrocälen lief

grubenl'ürmig und faltig, der zwi>-chenliegende Kaum etwas

breiter als das Mittelfeld des Petiolus. naikdri.-sig runzeiii^raidi.

Ein Exemplar aus Tyrt^d.

Ichucuraon?) . „ . ^ ,„. , ,

^' Amblyteles?;
^^^^"^"^- '^- ''•^^•''^-

Niger et stiamineus. Facie. scaiM» antennaruni Miblu.'^.

puncto infra et ante alas, scutello et po.>-lsenlello.

segmentis 2. .'i. 4 et 7 abdomim's, pe(libiis(|iie maxitne.

Ilavis. IJ mm.
Die i'alpen .•^ind gelb und braungelb, tlie gellten .Mandibeln

liabi 11 vor der Basis einen .»-ehw arzen Fleck und schwätze! Spitze;

Lippf. <Je^iehl. Augeniaiid bis zum Sfln-itel und Fleck auf

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



31

der Wange am Munde, Unterseite des Grundgliedes der An-

tennen, vor den Pliigeln ein langer, unter denselben ein kurzer

Strich, Scutelluni und Postsoutollum gelb; am Hinterleibe sind

die Segmente 2. 3 und 4 gelb mit schwarzem, dreieckigem

Fleck am Hinterrande, Segment 7 ist ganz gelb; die Flügel

sind gelblich angeräucheit, mit schwarzem Radius, gelbem Male

und gelber Randader, die Flügelschuppe ist braun und gelb;

die Coxen und Apophysen sind gelb, an den Hinterbeinen mit

schwarzer Basis, die Schenkel und Tibien sind gelb, an den

Hinterbeinen die Schenkel mit schwarzem Strich an der Innen-

und Aussenseite, die Tibien mit schwarzer Spitze, die Tarsen

sind an allen Beinen röthlicbgelb.

Kopf und Thorax dicht punktirt, Metathorax runzelig

punklirt, ar. superom. wenig breiter als lang, sehr runzelig,

vorn und an den Seiten nach aussen bogig, hinten gerade be-

grenzt, die oberen Nebenfelder getrennt, Dorn breit und kurz

;

Postpetiokis nadelrissig; Gastrocälen grubenförmig, massig klein

und ilach, der zwischenliegende Raum breiter als das Mittel-

feld des Postpetiokis an der Basis nadelrissig; Bauchsegmente

2— 4 mit Falte.

Ein rj^ von Wien.

Seinem ganzen Habitus nach macht dieser Ichneumon den

Eindruck, als gehöre er dem Genus Ambljteles an, dagegen

spricht aber die sich über das Segment 4 fortsetzende Bauch-

falte. Vorläufig stelle ich denselben deshalb in das Genus

Ichneumon und zwar neben lehn, xanthorius. Gr. in die Sect.

IV. Tischb. == 2. W. Die Auftindung des $ wird über die

Stellung entscheiden.

IG. lehn, melanobatus. i^. Gr.

Diese Art habe ich in meiner analytischen Tabelle (Stett.

E. Z. B. XXXVII. p. 427) in die Subdiv." 2. Holmgr., Antennen

borstenfüimig, gestellt. Bei einer kürzlich vorgenommenen

Revision sehe ich indessen, dass die Antennen nach dem Ende

zu nur wenig zugespitzt sind, so dass diese Art besser in der

Subdiv. 1. Holmgr., Antennen fadenförmig oder am Ende ein

wenig zugespitzt, steht.

17. Tchn. tuberculipes. ^. W, und lehn, cuneatus. $. Tischb.

Ganz ähnlicii veihält es sich mit lehn, tuberculipes. $. W.
Auch hier sind die Antennen so wenig zugesj)itzt, dass diese

Art besser in der Subdiv. 1. Holmgr. unteigcbraeht wird.

In (km Sohlu.sssatze meiner Zusätze und Bemerkungen

zum (Unus Ichneumon, Stett. E. Z. XXXVII. p. 428, habe
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ich bereits angedeutet, dass die Uebergänge von fadenförmigen

zu borslenfiirmigen Antennen, indem die fadenftirmigcn Antennen

nacji dem Ende hin etwas zugespil/t weiden, die Eintlieiiiing

der Arten ersehweren. Jetzt muss ieli hinzufügen, dass selbst

bei ein und derselben Art der Unterschied zwischen faden-

förmigen und borstenförmigen Antennen sehwankend ist. So

hat ein Exemplar des lehn, tuberculipes 2 W. var., dessen

Antennen mir durchaus faderdoimig erschienen, mich zur Auf-

stellung des lehn, cuneatus $ (p. 284) vernnlasst, welche Art

ich nun wieder einziehe und als Varietät zu ersterer stelle.

Seet. VII. Tischb. -- Divi.s. 5. W.

18. lehn, nivatus. ,^. Gr. ¥• W.

Ein $, welches ich aus Ungarn erhielt, hat am Metano-

tum, da wo die Dornen stehen, weisse Flecke; das erste Hinter-

leibssegmeut hat, ausser dem in der Mitte des Hinterrandes

stehenden Fleck, in jeder der Hinterecken einen weissen Fleck,

und auch das zweite Hinteileii)ssegment trägt weisse Flecken

an den Hinterecken. Ausserdem ist das l'uslsculellum und

ein Fleck vor den Flügeln weiss.

Sect. VIII. Tischb. - Divis. (J. W.

19. lohn, pulcher. +. Tischb.

Niger et rufus. Segmcntis 1—8 abdominis pedibus-

(|ue rufis; aimulo anlennarum, scutello, muculis(|iu'

segmenlorum 3— () ulbis. I i mm.

AMtcniicii (Ireil'arbig, Grundglied schwarz. Peilsehenglieder

1—9 roth, 10— 1() mit weissem Sallel, unten rnth. die folgen-

den Glieder dunkelroth. nach der S|»ilze hin schwaiz; Talpen,

Mandibeln, Hand der Oberlipi)e roth; Augenraud an Slirn und

Scheitel röthlich weiss, Sculellum und Fleck unter den Flügeln

weiss, Flügel etwas angeräuchert mit rothgelbem Mal und

Handader. Handader sehwarz, Schuppe braunsehwarz; Goxen

und Troehanter schwarz. Schenkel, l'ihicn und Tarsen rolh,

die hinteren Tarsen dunkler: llinlerleibs.'-cgmenle 1 — 3 mlli.

3 (i nnt weissen Flecken am Ilinterrande. 7 ganz weiss.

Antennen borstenfcirmig, Kopf und Tlun-ax stark un<l dii hl

jiunklirl. Sciileilum ulalt mil einigen eingestochenen groben

l'unkteu; Schilder de.' .Melathorax vollständig mit staiken Leisten.

;ir siiperoin. so breit als lang, die Vorderecken abgerundet,

biiiicn mit tief einspringendem Wink(d: Poslpetiolus dicht punk-
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tirt; Gastrocälen klein grubenföimig, faltig, der zwischenliegende

Raum breiter als das Mittelfeld des Postpetiolus.

Ein $ aus Ungarn.

Seet. IX. Tischb. = Divis. 7. W.

20. lehn, albatus. ^. Tischb.

Niger, pedibus rufis, facie tarsisque anticis albis.

Die Palpen und Mandibeln bis auf die rothe Spitze, die

Oberlippe, das ganze Gesicht und die Unterseite des Grund-

gliedes der Antennen sind weiss; am Hinterhaupte hat der

Augenrand einen undeutlichen rothen Fleck; der Thorax mit

dem Scutellum ist schwarz und nur ein Strich vor und ein Punkt

unter den Flügeln ist weiss; der Hinterleib ist schwarz, die

Hinterränder der Segmente 2, 3 und 4 sind braunroth; die

Flügel sind angeräuchert mit braungelbem Mal, schwarzem
Radius und rother Randader, die Flügelschuppe ist am Rande
rothbraun; an den Beinen sind die Coxen und Apophysen
schwarz, die Schenkel roth mit schwarzem Strich uul' der inneren

Seite, die Vorder- und Mitteltibien und Tarsen sind M^eiss, die

Hintertibien roth mit schwarzem Strich an der Hinterseite der

Spitze, die Hintertarsen sind schwarz.

Die Antennen haben cjlindrische, nach innen wenig ge-

kerbte Glieder; Kopf und Thorax mit dem gewölbten Scutel-

lum sind fein und dicht punktirt, der Metalhorax ist runzelig

punktirt mit mittelmässig starken Leisten und kurzem Dorn,

die ar. superom, ist ^/g länger als breit, vorn und an den

Seiten nach aussen, hinten nach innen bogig begrenzt; der

Postpetiolus ist chagrinartig; die Gastrocälen sind Dach und

bestehen vorn in einigen Runzeln und hinten in einem schräg

liegenden Graben, der zwischenliegende Raum breiter als das

Mittelfeld des Postpetiolus, chagrinartig-runzelig.

Ein (J am 20. Juni bei Birkenfeld gefangen.

Cveiiiis Aiiibl;^tcles W.

Sec(. I. Am. microsticti W.

1. Polyxanthi. W.

21. Am. trifasciatus. $. W. (lehn, fasciatorius Gr.)

Var. 1. Tischb.

Am Kopfe sind Mund, Clypeus, Wangen und ein P'leck in

der Mitle des Gesichtes roth; auf dem Mesonotum steht vor
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dem ßcutellum ein gelbrother Fleck, ähnlich wie bei Am.
Jatebrioola. $. W. Ein Fleck auf den Brustseilen und Flecke

auf dem llinlenücken, in den nr. pleurales und der ar. postero-

media sind verloschen rolh; die ilinterleibssegmente 2 und 3

haben die gewöhnliche gelbe Zeichnung, das Segment 4 aber

hat an den Seiten vom Hinterrande bis Vorderrande gelb und

braunrothe Flecken und Segment ;'>- ausser dem gelben Ilinter-

rand 2 braunrothe Flecken, Segment 6 ist braunroth mit gelbem

Hinterrand und endlich Segment 7 einfarbig braunroth- die

Vorder- und Mittelschenkel sind rothbraun.

So aufVallend diese Unterschiede in den Farben auch sind,

so vermag ich doch diesen Ichneumon nicht von Am. trifas-

ciatus zu trennen, da ich im Habitus und der Sculptur keine

Unterschiede habe auflinden können.

22. Am. aequivocus. ,^. Tisch b.

Niger et btramineus. Ore, orbitis oculorum facialibus,

scapo anteniiarum subtus, linea ad radicem alarum,

si'utello, tibiis strnmineis, posticis apice nigris; seg-

mentis 2 — 4 stramineis apice nigr(»; valva flava.

12— 14 mm.

Schwarz und strohgelb. Pal])en gelblich-weiss, Mandibeln

gelbbraun, am Grunde schwarz, Clvpeus und Augenrand im

Gesicht breit, an der Stirn sehmal, Flecke in der Mitte des

Gesiebtes, Unterseite des Grundgliedes der Fühler, 2 l'unkte

des Prothorax, ein langer Strich vor und ein Punkt unter den

Flügi'ln, Scutellum, Hinterleibsse-^mente 2 und 3 am Vorder-

rande breit und 4 am Viudenande schmal, Knie der vorderen

und mittleren Beine, .^o wie Apopbvsen und alle Tibien stroh-

gelb, die hintersten Tibien mit sehwar/.er Spitze; Tarsen und

Valva braungelb; Randader und ^Mal der Flügel gelbbraun.

Koi)f nach dem Munde wenig VLisclimälert, dicht ])unktirt-,

Thorax mit dem Scutellum ebenfalls dicht iiunklirt, Metathorax

etwas runzelig iiunktirl. ai-. superom. langer als breit, bei

einigen Kxemiilari ii aber auch ^o breit wie lang, voine ab-

gerundet, Nebenfelder nicht getbeilt, Dorn ziemlich hervor-

sleiiend; P(>.stj)etiolus nadelrii?sig; (iastrocälen klein und sehr

fluch, der z\vi^^chenliegende Bautn breiter als das Mittelfeld des

Po.slpeliolus. die Bauehfalte erstreckt !«ich über Segment 2 — 4.

1. Var. Segment 4 mir an den Seiten gelb.

2. Var. WieVai. J, doch Gericht ohne gelbe Flecke

in der Mitte, Post.scutellum schwarz.

3. \'ar. Wie 1. aber Postscutellum gelb.

1. Nur. \(irder- u. Mitlelliiifteu mit gelben Flecken.
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Von Anfang September bis 20. October habe ich 8

Exemplare bei Eutin auf Schirmpflanzen gefangen.

Dieser Ichneumon liat eine grosse Aehnlichkeit mit vielen

Arten der Abtheilung Pol^xanthi W., so dass ich ihn vorläufig

und bis man das $ kennt hierher stelle und zwar trotz der

Bauchfalte, welche sich über Segment 4 erstreckt, was auch

bei Am. palliatorius. rj. Gr., Am. oratorius. (^. Gr. und manchen
anderen der Fall ist.

23. Am. rufoniger. ^. Tischb.*)

Niger et rufus. Segmentis 2— 7 pedibusque rufis;

scutello, facie, scapo antennarum subtus, lineolis ad

rudicem alarum, coxis anterioribus apophysibusque,

albis. 17 mm.

Am Kopfe sind Palpen, Mandibeln, Gesicht mit Ausnahme
zweier Flecken von schvs'arzer Farbe und Unterseite des Grund-

gliedes der Fühler weiss; am Thorax sind weiss: Oberrand

des Frothorax, Scutellum, sowie ein Fleck vor und unter den

Flügeln; die Flügel haben braunes Mal und braune Randader,

die Flügelschuppe und die Wurzel sind weiss; an den rothen

Beinen sind die Vorder- und Mittelhüften, sowie die Apophysen

vorne weiss. Vorder- und Mittelschenkel vorne weisslich, hinten

mit schwarzem Strich, die Vorder- und Mitteltibien sind vorne

weisslich, die Hintertibien haben schwarze Spitzen und Tarsen.

Antennen länger als der Hinterleib, borstenförmig und aus

cylJndrischen Gliedern, die nur an der Spitze ein wenig er-

weitert sind, zusammengesetzt; Kopf und Thorax fein und

dicht punktirt, der Mesothorax aber grob und runzelig punktirt

mit starken Leisten und breitem , ziemlich hervorragendem

Dorn, die ar. superiom. ist breiter als lang, vorn und an den

Seiten gerundet, hinten aber gerade begrenzt, die Seitenfelder

sind getheilt; der Poslpetiolus auf dem Mittelfelde nadelrissig,

an den Seiten punktirt; die Gastrocälen sind flach, aber etwas

weit und runzelig, der zwischenliegende Raum ist breiter als

das Mittelfeld des Postpetiolus, flach und fein runzelig punktirt;

die hinteren Beine sind huig, die Schenkel schwarz, die Tarsen

sind aber kräftig. Die Bauchfalte geht kaum über den Vorder-

rand des Segmentes 4.

Ein ,^ von "Wien.

In WesmaeFs Abtheilungen lässt sich diese Art nur bei

den Polyxanthi unterbringen, woselbst ich sie neben Am. longi-

••) An merk. Icluioumon rufoniger. Gr. Ped. ii. 116 ist =: Me-

solcptus riifoniger Gr. lehn. 11. 81., diilier der Name im Genus Am-
blyteles wohl wieder zu verwenden.

3*
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manus. ^. W. stelle, ohne gerade anzunehmen, dass beide als

(j und $ zusammen gehören, was indessen wohl möglich wäre,

da die von Wesmael gegebene Beschreibung des Am. longimanus

$ (lehn, otia p. 46), das ich nicht kenne, manche Churactere

angiebt, die auf meinen Am. rufoniger (^ passen.

4. Nothochromi. W.

24. Am. proximus. $. Tischb.

Niger, segmentis 2 et 3 abdominis, tarsis tibiisque

et annulo antennarum, rufis. 15 ninj.

Sdiwarz und roth. Palpen grau, Miindibeln, Sattel der

Fühlerpeitsche auf Glied 7—17 braunroth; Hinterleibssegmente

2 und 3 roth, Tibien rothgelb, Tarsen und vordere Knie roth;

Flügel augeräuchert. Mal und Randader gelbrolh.

Kopf und Thorax dicht punktirt, Scutellum glatt mit wenig

einzelnen Punkten, ar. supeiom. länger als breit, vorne gerade,

an den Seiten bogenförmig, hinten nach innen winkelig be-

grenzt: Postpeliolus nadelrissig; Gastrocälen klein und flach,

der zwischeiiliegende Kaum breiter als das Mittelfeld des Post-

petiolus.

Ein $ aus Ungarn.

Von Am. uniguttatus J unterschieden durch den lothen

Sattel der Fühler und die Farbe der Beine.

2ö. Am. alternator. f. Tischb.

Niger, segmeuta 2 et 3 abditmiiiis rufü. fascia apieali

nigra, triangulari. ad inetliutn laliore, sligina rul)i-

giiiosum. H) mm.

Kopf und Thorax dicht punktirt. Scutellum gerundet und

diehl punktirt. Melathorax stark lun/.elig punktirt, ar. superom.

wenig länger als breit, vorn gerade, an den Seilen bogig nach

aussen, hinten bogig nach iinien begrenzt; Postpeliolus fein

nadehis.sig; (Jastrocälen klein und tiach, ein wenig faltig, der

zwischenliegende Kaum breiter als das Mittelfeld des Postpetiolus.

Ein $ von ^^'icn.

Von Am. uniguttatus ^ durch das gewölbte und punktirte

Scutellum, von den Vei wandten der Abtiieilung I). Erioceri \V.

durch die kleinen flachen (iiislrocälcn unterschieden.

2(5. Am. aterrimus. ,j. Tischb.

Niger, tibiis anticis et intermediis brinmeis. 15— 17mm.

Ganz schwarz, inn- die Knie, liitien und Tarsen der Vorder-

beine, .«-».wie die Basis der Tibii-n der Mittelbeine sind braun;
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die FJiigel haben schwarzes Mal und schwarzen Radius, der

Rand aber und die Wurzel sind roth; an einem der Exem-
plare ist die Basis des Segmentes 2 auf der Bauchseite weisslich.

Antennenglieder cylindrisch, nur nach der Spitze zu etwas

gekerbt; Kopf und Thorax mit Einschluss des gewölbten

Schildes stark und dicht punktirt, Metathorax runzelig punk-

tirt mit starken Leisten und hervorragendem Dorn, ar. superom.

etwas breiter als lang, nach hinten verschmälert, vorne gerade,

an den Seiten nach aussen, hinten nach innen bogig begrenzt;

Postpetiolus fein, aber scharf und dicht nadelrissig, neben punk-

tirt; Gastrocälen grubenförmig, klein und wenig tief, aber etwas

runzelig, der zwischen liegende Raum breiter als das Mittel-

feld des Postpetiolus, punktirt.

Zwei (^ aus Attica.

Sect. II. Am. macrosticti. W.

5. Leptoceri. W.

27. Am. impressus. ^. Tischb.

Niger et rufus. Scutello, collo superne, linea ante alas,

lineaque infra alas, squamula radiceque alarum,

albis; segmentis 2— 4 abdominis pedibusque ex parte

rufis. 17 mm.

Kopf und Fühler ganz schwarz, nur die Mandibeln an der

Spitze roth; am Thorax sind weiss: der Oberrand des Pro-

thorax, ein langer Strich vor und ein kurzer unter den Flügeln,

Scutellum; die Flügel haben ein braungelbes Mal, schwarze

Randader, weisse Flügelschuppe und Wurzel; an den Beinen

sind die Hüften und Apophysen schwarz, die Schenkel roth

mit schwarzer Hinterseite, die Tibien sind roth, an den Hinter-

tibien mit schwarzer Spitze, die Tarsen der Vorder- und Mittel-

beine sind roth mit schwarzem Klauenglied, die Tarsen der Hinter-

beine sind schwarz, jedoch die Basis des ersten Gliedes roth.

Kopf und Thorax mit Einschluss des Scutellums stark und

dicht punktirt; Metathorax runzelig punktirt, ar. superom.

breiter als lang, vorn und an den Seiten nach aussen, hinten

nach innen bogig begrenzt, Nebenfelder getheilt, alle Leisten

stark. Dornen kurz; Mittelfeld des Postpetiolus nadelrissig,

neben punktirt -nadelrissig; Gastrocälen mittel massig tief und

breit, grubenförmig und runzelig, der zwischenliegende Raum
so breit wie das Mittelfeld des Postpetiolus, schwach nadel-

rissig und punktirt; Hiuterleibssegment 2 mit eingedrückter

kurzer Linie vor dem Hinterrande , Hinterleibssegment 3 mit
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eingedrückter, nach vorne bogig gerundeter langer Linie, die

sich fast, von einer Seile zur andern erstreckt. Die Gestalt

ist robust.

Ein (^ aus Ungarn.

28. Am. subfasciatus. J'.
Tischb.

Niger et rulus, JScgmcntis 2 et 3 abdoininis ruiis,

fascia apicali nigra; scutello maculaque segmen-

torum 6 et 7, alba, tibia [lostice nigra. 13 mm.

Palpen, Kopf und Antennen ganz schwarz, nur die Si)itzen

der Mandibeln roth; Scutellum weiss; Flügel angeräuchert mit

gelbem Mal, schwarzem Radius und rother Randader, Tegula

braunschwarz; Beine schwarz, die Vorderschenkel und Schienen,

sowie die Knie und Schienen der Mittelbeine weissgelb, die

Vorder- und Mittelschienen braun; am Hinlerleib sind die Seg-

mente 2 und 3 roth mit schwarz dreieckigem Fleck am Hinter-

rande, die Segmente 6 und 7 tragen einen weissen Fleck.

Fühlerglieder cylindrisch, nur nach der Spitze hin ein

wenig gekerbt; Kopf und Thorax dicht und stark punktirt,

mit starken Leisten, ar. superom. wenig läng«.'r als breit, vorn

und an den Seiten gerundet, hinten mit einsj)ringendem Winkel,

Nebenfelder verbunden. Dorn kurz und breit; Poslpetiolus nadel-

rissig; Gastrocälen ziemlich breit und tief, der zwischenliegende

Raum so breit als das Mittelfeld des Poslpetiolus, punktirt-

nadel rissig.

Ein (J von Wien.

Diese Art gehört wegen der c} lindrischcn Antennenglieder

zu der Abtheilung 5. Leptoceri. W., deren Cliarakteristik aber

um die Worte: „Segment 6 und 7 zuweilen mit weissem Fleck^

erweitert werden muss.

6. Eriocrri. W,

29. Am. interjectus. V'. Tischb.

Niger, segmenta 2 et 3 abdoniinis rufa, scutellum

puncto albo in apicc; ar. suj)erom. duplo latior

(|uam longior; femora gracilia. 1() mm.

Schwarz, die Segmente 2 und 3 sowie das Ende des

Segmentes 1 roth, Segment 3 in der Mille mit schwarzem

Fleck vom Hinter- bis Vorderrande und von hier forl.'^etzend

bis zur Mitte des Segmentes 2; Scutellum an der Spitze mit

weissem Punkt; die vorderen Knie und Schienen an der Vorder-

seite weiss; Flügel angeräuchert mit schwarzem Geäder und

Randmal.
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Von kräftiger Füim. Der ganze Kopf und Thorax stark

und dicht punktirt; ar. etiperom. doppelt so breit wie lang,

Seitenfelder nicht getheilt, Dorn etwas hervorragend; das erste

Segment ist aus dem Stiele ziemlich plötzlich in den Post-

petiolus übergehend, dieser nadelrissig, Gastrocälen nicht sehr

gross und tief, jedoch so, dass diese Art jedenfalls zu den

Am. macrosticti gehört, der zwischenliegende Raum etwa so

breit wie das Mittelfeld des Postpetiolus ; Schenkel schlank.

Ein $ von Tinos.

1. Var. Peitsche der Antennen, Glied 7— 12, mit weissem

Sattel ; Scutellum ohne weissen Punkt, die schwar-

zen Flecke auf dem Segmente 2 nur am Vorder-

rand, Postpetiolus mehr punktirt und chagrinirt

als nadelrissig.

Ein $ von Wien.

2. Var. Wie Var. 1, aber ar. superom. nicht so breit;

Postpetiolus deutlich und ganz schwach nadel-

rissig; Flügel fast dunkel schwarz.

Ein $ aus Athen.

Ich bin im Zweifel, ob diese beiden Exemplare als Varie-

täten zu der von mir aufgestellten Art gehören.

Von Am. uniguttatus $ Gr. (W.) und dessen vielen Va-

rietäten untersciiieden durch die grösseren und tieferen Gastro-

cälen, sowie durch die aufiallend breite ar. superom., von Am.
divisorius $ Gr., Am. repentinus $ Gr., Am. mesocastaneus $
Gr. und Am. messorius $ Gr. ebenfalls durch die ar. superom.

und andere Färbung.

Da das i^ nicht bekannt ist, es also zweifelhaft bleibt,

ob dessen Fühler cylindrische oder erweiterte Glieder hat, so

bleibt es auch zweifelhaft, ob diese Weibchen zu der Abthei-

lung 5. Leptoceri oder 6. Erioceri W. gehören. Ich stelle die

Art einstweilen in die letztern und zwar neben Am. messorius Gr.

Es folgt nun ein Amblyteles, der in den von Wesmael
aufgestellten Abtheilungen nicht untergebracht werden kann

und wohl Veranlassung zur Bildung eines neuen Genus geben

könnte, da die Fühler fadenförmig und nach dem Ende nur

sehr wenig zugespitzt sind, was so viel mir bekannt bei allen

lehn, amblypygi nur bei dem Genus Neotypus Förster derFall ist.

30. Am. filatus. $. Tischb.

Niger, segmenta 1—3 abdoniinis scutellutnque rufa,

annulus antennarum punctaque segmentorum 5— 7

alba. 13 mm.
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Schwarz, die Antennen mit weissem Ring auf den Gliedern

6— 13 des Fiagellums 5 Scutellum in der Mitte mit braun-

rothem, etwas verloselienem Fleck; Flügel mit blat-srothem

Mal und solcher Randader; Hinterleibssegment hinter dem Stiele,

2 und 3 ganz roth, Segment 5 nn"t kleinem, 6 und 7 mit

grossem weissen Fleck; 'libieii und Tarsen rolh, die hintern

mit schwarzer Spitze.

Fühler fadenförmig; Kopf und Thorax mit dem gerundeten

Scutellum dicht punktirt; Metathorax runzelig punktirt, ar.

suj)erom. etwas breiter als hing, vorne und an den Seiten

gerade begrenzt, hinten mit einspringendem Winkel: Postpetiolus

fein nadelrissig; Gastrocälen breit und tief, fast grubenfürmig,

der zwischenliegende Raum schmäler als das Mittelfeld des

Postpetiolus.

Ein $ aus Krain.

Lepidopterologische Mittheilungen aus
dem nassauischen Rheinthale

,

vom

Pfarrer A. Ftirlis in Born ich.

(ForUctzung).

Schluss von IV. Pell. Calabraria (Jahrg. 1878 S. 344.)

Am 16. Mai d. J. (1878) fimd ich beim Suchen nach

den Säcken von Col. sarothamni Roessl. auf Sarothamnus sco-

parius eine erwachsene Rauj)e von Pell, calabraria, welche in

Färbung und Zeichnung von den aus dem Ei erzogenen etwas

abweicht, sc» dass ich es für nüthig halte, ihre Heschreibung zu

geben. Es könnte immerhin sein, das« die Zucht aus dem Ei

unter Verhältnissen, die weniger günstig waren, als sie die

Raupe an den sonnigen Abhängen des Rheinthaies gewohnt ist, auf

die Färbung meiner Rauj)en nicht ohne Einlluss geblieben wäre.

Jene Hau]>e nun war entschieden dunkler als meine früheren.

Veilgrau ; in und vor jedem der mittleren Segmenteinschnilte

stand auf dem Rücken ein heller Fleck, in dessen Mitte sich

ein kleiner brauner Längsstrich zeigte, welcher bis an den

ScgmenteinsehnitI heranreichte. V(U' diesen) Fleck stand, ihn

bis zum ScgmcnteinschniK einklammernd, ein brauner D(>pj)el-

streifen, dessen beide Balken über die Mitte des Rückens
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